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SCHMI€RUNG DES
S A C H S
MOTORS
FÜR FAHRRÄDER



Was soll diese Scheiß?
Es gibt bestimmte Schwierigkeiten in der Schmierung, die sich in

gleicher An‘ bei allen Kraftfahrzeugen zeigen. Viel Ärger, Verdruß
und Geldausgaben entstehen für den Fahrzeugbesitzer. Die Mehrzahl
dieser Störungen kann dureh die Beachtung von Ertahrungsregeln,
wie sie in lungiöhriger Praxis gesammelt werden sind, vermieden
werden. Andere Dbelstdnde lassen sich leicht und schnell beheben.

Schnu'4aw9docßlotou
Der Suchsmotor ist so genial konstruiert und robust ausgeführt, daß
Störungen eigentlidi nur dann auflrefen können, wenn seiner Bedie-
nung und Wenung nicht die nötige Sorgfalt entgegengebrarhtwird.
Zunächst ist es nicht gleichgültig, zur Schmierung des Motors irgend-
ein Cl xu verwenden, da an Die, die für die Gemisatrsdrmierung
Von Zweitakimateren zurVerwendung kammen sollen, gun: bestimmte
und unbedingt notwendige Anforderungen zu stellen sind. Die

5ahmierung der aufeinander gleitenden Motorteile wie Kolben und
Zylinder, Lager und Wellen geschieht beim Sarhsnratar in der
Weise, daß das dem Kraftstoff beigernisdrte Schmieröl zusammen
mit dem vom Vergaser erzeugten Krafmaff-Luft-Gemischin das innere
des Malers gelangt und hier an den zu sehrnierenden Motorteilen
anhaften und diese vor metallisdrer Berührung «Minen soll.

Mcduunqenanhlataunä't
Das 01 muß, troildem es in siark durch Kraftstoff verdünntem Zu-
stand in den Motor gelangt, soviel Schmierkraft oder Schmierfühig-
keit besitzen, daß es einen widersiandsföhigen Ulfilm ausbildet‚ der
den außerordentlich hohen Verbrennungsdrücken und -temperaturen
standhdlt. Das ist die ers|e Forderung.
Die zweite Forderung lautet: Das in den Motor gelangendeUI muß
dort möglichst rückstundsfrel verbrennen Eine völlig rückstands—

freie Verbrennung ist bei keinem UI möglich, wohl aber kann man
bei Auswahl des richtigenÖle: diesem ideal sehr nahe kommen.
Diese beiden Ferderungen können nur hochwertige Motorenöle er-
füllen, welche aus feinsten Rohölen nach besonderen Fabrikations-
verfahren gewonnen wurden.

MaWärma6aleshu.‚
Für den Sachsmator ist die erste Anforderung: „Hohe Schmierkraft
des Cles" ganz besonders wichtig, weil der Suchsmator infolge
seines UbersetzungsverhöItnisses im Fahrrad zur Zurücklegung einer
Fahrstrecke von 1 km ca. 6500 Umdrehungen braucht, während
ein Motorradmotur im Motorrad zur Zurüddegung derselben
Strecke nur ca. 3700 Umdrehungen benötigt. Die Wärme-
belaslung des kleinen Fuhrrudmotors ixt also größer als die eines
Moiorrudmolort

Ölauswaht
Eingehende Versuche sowohl auf dem Prüfstand als auch im Fahr-
betrieb haben ergeben, daß

Gorgoer Moblloel D oder Gargoyle Moblloel A

die oben gestellten Anforderungen weitestgehend erfüllen.



Mchunqwulaältm's
Winschaftlicher und störungstreier Betrieb ixt nicht nur von der Aus-
wahl des richtigenDies abhängig, sondern auch von derAnwendung
des richtigen Mischungsverhfiltnisses.
Bei Verwendung von Gargayle Mobiloel D hat sich ein Mischungs»
Verhältnis von 1:35 als richtig erwiesen, das bedeutet: auf 35 Liter
Kraftstoff muß nur] Liter Öl beigemischt werden. Diele außer-
ordentlich geringe Ölbeimischung ist nur deshalb möglich, weil
Gargeyle Mobiloel D ein auf besondere Weise geteitetes, aus den
feinsten Rohölen hergestelltes Spezialöl ist, welches den höchsten
Beanspruchungen stundhält.
Bei der Verwendung von Gargoyle Mobiloel A kann mit dem
Mischungsverhältnis nicht so hoch gegangen werden, da dieses m
wesentlich dünnfiüssiger und ungetettetist.Wenn Gergayleh/labileelA
verwendet wird, beträgt das Mischunngerhöltnis |:20, d. h. auf
20 Liter Kraftstoff muß 1 Liter Öl lugemischt werden.
Leider besteht vielfach die irrige Ansidlt, daß es für den Motor
besser sei, dem Kraftstoff etwas mehr CI beizumlschen als vorge—

schrieben ist, in der
Annahme,daßiamehr
nidits schaden könne.
DieserAuffassungmuß
ganz enhdiieden wi-
dersprochen werden,
denn es hat si(h her-
ausgestellt, daß ein
zu ölhaltiges Gemisch
nicht restlos verbren-
nen kann und daherzu
verstärkterRückstunds—
bildung fiihren muß.
Außerdem macht sich

übermäßige Olbei-
mengung durd1 Min—

derleistungdesMotnrs
und Verölen der Zünd—
kerzen bemerkbar.

Verschluß-
Kapsel

Mächta64lle
Anzahl derVersrhiußkepseln* beiVerwendung vonK '“““°"menge Gargoyle Mobiloel D Gargeyie MobiloelA

2 Liter 3 5
4 Liter 6 10
5 Liter 7 12

' Die Verschlußkapsel s:wohl der lvliter- als and! der 2-Ll'OIAKEIIIHE wird zwetk
mäßigarweise als Maß für die Ulheinlisdum „in. l<rnhstetf gebruudlt. Es ist
daraui zu achten, daß vor Benutzung der Vers lußkupsul die Kulkeinlage entlernt
wird, um des richtige Misdiunngert‘lältnis zu haben.

Bei der Herstellung des Gemisches ist darauf 1u achten, daß sich
das 0! gut mit dem Krattslctt= mischt, was durch stetiges Um-
rühren erreicht wird.

Verschluß-
Kapsel\

W ' c h | I 5 |

Korkeinluge
aus der Kapsel
herausnehmen

Während der Einlaufxeit des Motors, d. h. während der ersten
80 Betriebsstunden, muß dem Kraftsth mehr UI als in der Tabelle
angegeben, beigemischi' werden, um ein guies Einlaulen der auf-
einander gleitenden Motorteile zu erreichen.
Die beizumischende Olrnenge ist während der Einloufzeit um 50%
gegenüber der in der Tabelle angegebenen zu erhöhen. So sind
z, B. bei Verwendung von Gurgoyle Mobiloel D auf 4 Liter Kraftstoti
nicht 6 Kapseln, sondern 9 Kapseln UI beizumischen.
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Die richtige Schmierung des um Kurhelgehöuse des Motors ange-
flanschtenGetriebesislebensawichtigwiedie desMatorslurGetriebe—

schmierung muß ein hitzebestündiges Fett verwendet werden, das

bei den im Betrieb auftretenden Temperaturen von ca. 70410° c
nach eine derartigeKonsistenx besitxen muß, daß ein Überlreten des

Fettes vom Getriebe zum Kurbelgehöuse nich! möglich ist. Anderer.

seits muß das Fett so weich und plastisch sein, daß es auch die

teilweise im Getriebe angeordnetenGteitlager einwandfrei schmiert.

Fcüauswahl
Als das richtige Schmiermittel hat sich auf Grund eingehender‘lersuehe

Gargoyle Mobilcompound Nr. 5

erwiesen. Dieses Produkt erfüllt restlos die oben gestellten Forde-

rungen fiir die Schmierung des

Getriebes.

Bei Verwendung von nicht geeig-

netem Fett entstehen Schwierigr

keiten: Beschädigungen der lager
und Zahnrüder, und Störungen
des Motar|aufes. Solche schwierig—

keiten, die eine Veriirgerung

bringen und Geld kosten, ver-
hindert richtige Schmierung.

Written von Felt —_

Beim Einfüllen von Fett ins Getriebe ist darauf zu achten, daß das

Gehäuse höchstens halbvoll gefüllt werden darf, da sonst Leckage-
Verluste verbunden mit den eben geschilderten Schwierigkeiten auf-

treten. Auch ein Rutschen der Kupplung kann die Folge von Über-

füllung des Gehäuses sein. Ein Ngchfüllen von etwa 20 g Gargoyle

Mebilcompound Nr. 5 soll alle 700*800 km durch die beiden

Fettnippel mit Hilfe einer kleinen Hochdrucktettpresse stattfinden.

keüenpßleqe
Auch der Pflege der Fahrradketten muß gebührende Beachtung

geschenkt werden, da ihre lebensduuervan sachgemäßer Schmierung
mit einem hochwertigen Speziulfett abhängig ist. Alle 500f600 km

ist zu empfehlen, die Ketten abzunehmerr, zu reinigen und einzufetten.

GargoyleKettenfett
ein hachwertiges,graphit—

haltiges Spezialprodukt

rniiveiier5chrnierwirkung
erhöht die Betriebssicher-

heit und verlängert die

Lebensdauer der An-

triebsketten‚DurchWider—

stand gegen Feuchtigkeit
werden die eingeteiteten
Teile außerdem vor Rast-

bildung bewahrt.


